
Schweizerinnen werden älter

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Staatsbürgerin : Zeitschrift für politische Frauenbestrebungen

Band (Jahr): 35 (1979)

Heft 1-2

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-845046

PDF erstellt am: 25.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-845046


führung des Frauenstimmrechts auf eid-
genössischer Ebene im Februar 1971 auch
an der Landsgemeinde des gleichen Jah-
res ein Durchbruch: die Innerrhoder hies-
sen eine Verfassungsänderung gut, wo-
nach Schul- und Kirchgemeinden das
Frauenstimmrecht einführen können.
Der letzte Anlauf fand 1973 statt, und zwar
auf einen Vorstoss der «Gruppe für in-
nerrhoden» hin. Auch damals setzte sich die
Regierung dafür ein, Landammann Leo
Mittelholzer ermunterte seine Mitlandleute,
die Vorlage anzunehmen. Obwohl kein ein-
ziger Gegner dagegen auftrat, erlitt die
Vorlage eine deutliche Abfuhr. «Jedes
Ding braucht Zeit zum Reifen», kommen-
tierte damals der «Appenzeller Volks-
freund».
Offenbar erachtet die Standeskommission,
die den Entscheid für Einführung des Er-
wachsenenstimmrechts einstimmig fällte,
den Zeitpunkt nun für gekommen, mit die-
sem Geschäft nochmals vor die Landsge-
meinde zu treten. Notwendig wird damit
eine Änderung von Artikel 16 der Inner-
rhoder Verfassung, die bislang nur den
Männern das aktive Wahl- und Stimmrecht
auf kantonaler Ebene einräumte. Eine ent-
sprechende Vorlage ist auf die nächste
Grossratssession im Februar 1979 zu er-
warten.

Frauenstimmrecht in Raten
für Liechtensteinerinnen
Mit Blick auf die Gemeindewahlen vom 28.
Januar hat die liechtensteinische Regie-
rung dem Landtag vorgeschlagen, das
Frauenstimmrecht zu «berücksichtigen».
Die Einführung des Frauenstimmrechts auf
Gemeindeebene ist durch eine Verfassungs-

Schweizerinnen werden älter
Die Lebenserwartung in der Schweiz
steigt, und die Differenz zwischen Mann
und Frau wird grösser. Gemäss der letz-
ten Erhebungsperiode (1968 bis 1973)
hatte ein lebendgeborener Bub im
Durchschnitt 70,2 Jahre vor sich, ein
Mädchen 76,2 Jahre. Um das Jahr 1960
hatten die entsprechenden Werte bei
68,7 und 74,1 Jahren gelegen. Um die
Jahrhundertwende hatten Männer ein
Alter von 49,3, Frauen ein solches von
52,2 Jahren erreicht.
Nach Angaben eines Sprechers des In-
stituts für Sozial- und Präventivmedizin
der Universität Bern ist das höhere
Durchschnittsalter der Frau in erster
Linie auf die «günstigere» Erbmasse zu-
rückzuführen.

bestimmung 1976 zwar ermöglicht worden;
bisher hat jedoch nur Vaduz von dieser
Möglichkeit Gebrauch gemacht.
Die politische Gleichberechtigung von
Mann und Frau stösst im Fürstentum auf
Schwierigkeiten. Zwei Versuche auf Ein-
führung des Frauenstimmrechts auf Lan-
desebene sind gescheitert. Im Juli 1968
ergab eine erste Abstimmung 2582 Nein
gegenüber 2152 Ja. Ende Februar 1971
wurde das Experiment wiederholt. Bei ei-
ner Stimmbeteiligung von 85 Prozent spra-
chen sich 1816 Männer für und 1897 gegen
die Einführung des Frauenstimmrechts
aus.
Trotz dem knappen Ergebnis hat die Re-
gierung auf weitere Vorlagen für die Ein-
führung des Frauenstimmrechts verzichtet.
Mit der Revision der Verfassung im Jahr
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